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Sozialverträglicher Klimaschutz  

• Ökonomische Grundlage: Haushalte mit geringem Einkommen müssen für 

Konsumgüter der Grundversorgung generell einen überproportional hohen Anteil 

ihres verfügbaren Einkommens aufbringen 

 

• Zur Deckung von Grundbedürfnissen privater Haushalte ist die Verfügbarkeit von 

Energie (in Form von Strom und Wärme) erforderlich.  

 

• Daher besteht auch durch Energiekosten eine relativ hohe Belastung für Haushalte 

mit geringem Einkommen: Für die regressive Wirkung von steigenden 

Energiepreisen auf einkommensschwache Haushalte gibt es in der Forschung 

bereits umfassende Evidenz. 

 

 

Kontext des Forschungsvorhabens 
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• In den vergangenen Jahren sind die Preise für Haushaltsenergie (Strom und 

Wärme) gestiegen. 

 

• Von den Preissteigerungen sind besonders Haushalte mit geringem Einkommen, 

wie Bezieher/-innen von Transferleistungen oder auch Geringverdienende 

betroffen. 

 

• Verteilungswirkungen müssen daher zukünftig stärker mitbedacht werden. 

Energie- und klimapolitische Maßnahmen dürfen nicht sozial blind sein. 

 

 

Kontext des Forschungsvorhabens (2) 

 An diesen Punkten setzt das Forschungsvorhaben an. Ziel ist es, Vorschläge für die 
sozialverträgliche Gestaltung der Energiewende zu erarbeiten. 
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Sozialverträglicher Klimaschutz  

Exkurs: Einkommensschwache Haushalte? 

Bezieher/-innen von Leistungen des SGB II und SGB XII sowie des Wohngeldes (2015/16) 

Sozialleistung Gruppengröße 

Alg II (SGB II) 3.240.529 Bedarfsgemeinschaften   
mit 6.041.360 Personen* 

Sozialhilfe (SGB XII) 122.376 Personen  
außerhalb von Einrichtungen** 

Grundsicherung im Alter 
und bei  
Erwerbsminderung (SGB 
XII) 

833.704 Personen  
außerhalb von Einrichtungen*** 

Wohngeld  
(WoGG) 

460.080 Haushalte  
mit rund 1.060.000 Personen**** 

Ca. 7,6 Millionen Personen -> ca. 9 Prozent der Bevölkerung Deutschlands. 
 
 

*Bundesagentur für Arbeit (2016): Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II) - Die aktuellen Entwicklungen in Kürze - Januar 2016  
**Statistisches Bundesamt (2015): Sozialleistungen. Empfänger und Empfängerinnen von Hilfe zum Lebensunterhalt 
***Statistisches Bundesamt (2016) Berechnungen aus Statistisches Bundesamt GENESIS-Online Datenbank 
****Statistisches Bundesamt (2017): Wohngeldhaushalte im Zeitvergleich 



7 

Sozialverträglicher Klimaschutz  

Exkurs: Einkommensschwache Haushalte? (2) 

Fallzahlen für absolute Einkommensgrenzen 

 

 

Absolute Einkommensgrenze Gruppengröße und Bevölkerungsanteil 

Armutsgefährdungsschwelle 13.428.000 Personen  
(16,7 % der Bevölkerung)* 

1. Einkommensdezil des 
Nettoäquivalenzeinkommens 

8.055.600 Personen (10 % der 
Bevölkerung)** 

Niedriglohnsektor rund 8.100.000 Personen (10 % der 
Bevölkerung)*** 

*Statistisches Bundesamt (2017): Wirtschaftsrechnungen – Leben in Europa (EU-SILC) 
**Statistisches Bundesamt (2017): Wirtschaftsrechnungen – Leben in Europa (EU-SILC) 
***Institut Arbeit und Qualifikation (2015) 
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Problemstellung - Verursachungstrias 
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Absolute Energieausgaben und relative Energiekostenbelastung  

(Strom und Wärme) nach Haushaltseinkommen 
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Sozialverträglicher Klimaschutz  

Stromkostenanteil am Nettohaushaltseinkommen privater 

Haushalte im Jahr 2012 

Frondel u. a. 2015, S.94, n = Stichprobengröße in den Einkommensklassen 
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Sozialverträglicher Klimaschutz  

• Hohes Niveau von Energieversorgungssperren in den vergangenen Jahren 
(BnetzA, 2015): 

• 6,3 Mio. Sperrungen der Stromversorgung gegenüber Haushaltskunden 
angedroht und über 330.000 Stromsperren durchgeführt. 

• 1,3 Millionen Sperrungen der Gasversorgung gegenüber Haushaltskunden 
angedroht und über 43.000 Gassperren durchgeführt. 

• Eine Unterversorgung mit Strom und Wärme kann mit erheblichen Einbußen der 
Lebensqualität sowie Folgekosten durch gesundheitliche Einschränkungen 
der Betroffenen einhergehen.  

 

Energiebedingte Deprivation: Große finanzielle Belastungen oder 
Einschränkungen in direktem Zusammenhang mit dem Energiekonsum.  

 

Auswirkungen überproportionaler Energiekostenbelastungen 
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Zielstellung - Lösungstrias 
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Sozialverträglicher Klimaschutz  

Instrumentengruppen 

Instrumentengruppe I: Sozialrecht 

Instrumentengruppe II: Energiewirtschaftsrecht 

Instrumentengruppe III: Mietrecht 

Instrumentengruppe IV: Beratung und Information 

Instrumentengruppe V: Fördermaßnahmen Energieeffizienz 

Portfolio aus zahlreichen zielgruppenspezifischen Instrumenten 
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Sozialverträglicher Klimaschutz  

Bewertungskriterien zur Auswahl der Instrumente  

Zielerreichung 
Energie- und klimapolitische Effektivität 

Sozialpolitische Effektivität 

Umsetzbarkeit 

Finanziell 

Rechtlich 

Administrativ 

Gesellschaftlich 

Kosteneffizienz und langfristige Wirkung 
Kosteneffizienz 

Langfristige Wirkung 
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Sozialverträglicher Klimaschutz  

• Haushaltsenergie: Strom 

 

• Vorschlag: Herausnahme aus Regelleistung und damit Anpassung an 
Regulierung der Haushaltswärme 

• Problem: fehlende Einsparanreize 
 

• Steuerung über Angemessenheitsgrenze in Kombination mit 
Beschaffungsförderung energieeffizienter „weißer Ware“ 

• Vorteil: Spezifische, individuelle Lenkung 

• Nachteile: Verwaltungsaufwand, Finanzaufwand 

 

• Finanzierungsverbesserungen für energieeffiziente Haushaltsgeräte  

 

 

Ausgewählte Handlungsempfehlungen - Anpassung von 
Transferleistungen  
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Sozialverträglicher Klimaschutz  

 

• Haushaltsenergie: Wärme 

 

• Derzeitiges Problem: Kombination verfassungsrechtlicher Vorgaben 
(Existenzminimum) komplexer Einflussfaktoren auf Heizbedarf führt unter 
Aspekt der Leistungsfähigkeit der Sozialverwaltung zu 
Angemessenheitsgrenzen beim Heizbedarf, die Energieeffizienz 
kaum berücksichtigen.  

 

• Kommunale Klimabonus-Modelle: Erhöhung der 
Angemessenheitsgrenzen für Unterkunftskosten bei energieeffizienten 
Wohnungen (Anknüpfungspunkt u.a. Energieverbrauchszielwerte, 
Energieausweis) 

 

 

Ausgewählte Handlungsempfehlungen - Berücksichtigung des 
energetischen Zustandes des Wohnraums bei KdU 
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1. Finanzielle Förderungen an energetische Effektivität und Sozialverträglichkeit 
knüpfen 

• Erhöhte Förderquoten zur Reduktion der Kostenbelastung der Haushalte durch 
anteilige Umlage der Sanierungsinvestitionen 

• Ausweitung von Konzepten wie den Bielefelder Klimabonus zur Anreizschaffung  

2. Langfristige Finanzierung gewährleisten  

• Garantierte Förderdauer ausweiten 

• Finanzierungsgrundlage ergänzen; beispielsweise durch eine 
Gebäudeklimaabgabe 

 

3. Ergänzende geringinvestive Maßnahmen stärken 

 

4. Sozialer Wohnungsbau bzw. soziale Wohnraumförderung einbeziehen 

Ausgewählte Handlungsempfehlungen – Energetische 

Gebäudesanierungen 
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Sozialverträglicher Klimaschutz  

 

• Die Identifikation und systematische Erfassung betroffener Haushalte muss 

verbessert werden, um eine effektive Allokation von Maßnahmen zur 

Energiekostenentlastung zu gewährleisten. 

 Die Betroffenengruppe energiebedingter Deprivation geht weit über 

Transferleistungsempfänger/innen hinaus. 

• Mangelnde Energieeffizienz wird zudem als eine, bisher zu wenig beachtete, 

strukturelle Ursache  für überproportionale Energiekostenbelastungen 

einkommensschwacher Haushalte gesehen.  

 Bei der Zielstellung einer sozialverträglichen Energiewende muss klar zwischen 

kurzfristig wirksamen, kurativen Maßnahmen und nachhaltig entlastenden, 

strukturellen Instrumenten differenziert werden. 

 

Thesen sozialverträglicher Klimaschutz 
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Sozialverträglicher Klimaschutz  

• Gezielte Subventionspolitik zur Steigerung der Energieeffizienz muss Prioritäten 

setzen (Zielgruppen mit hohem Einsparpotenzial, die diese aus eigener Kraft nicht 

realisieren können). 

• Die nachhaltige Minderung der Energiekostenbelastung einkommensschwacher 

Haushalte erfordern erhebliche Investitionen und höhere Ausgaben öffentlicher 

Haushalte. 

• Es wird immer ein Zielkonflikt zwischen der gewünschten Anreizwirkung von 

hohen Energiepreisen und der Sozialverträglichkeit geben. Diese Grundprobleme 

kann auch durch die vorgeschlagenen Instrumente nicht gelöst werden. Sie können 

die Zielkonflikte aber abschwächen. 

 

Thesen sozialverträglicher Klimaschutz (2) 
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Publikationen 

Policy Paper I 
Erschienen 

Policy Paper II 
Demnächst 
verfügbar 

Abschlussbericht 
Veröffentlichung 2019 
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